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Ub e r  e i n i g e  s u b f o s s i l e  k o l e o p t e r e n r e s t e  a u s
DER UMGEBUNG VON BAD TATZMANNSDORF 

Von H arald  S c h w e i g e r ,  W ien
Durch das freundliche Entgegenkom m en von H errn  Univ. Prof 

Dr. O. KÜHN, Wien, erh ie lt ich im Jah re  1954 eine Reihe von subfossilen 
Insektenresten, die aus der U m gebung von Bad Tatzm annsdorf stam m en 
Das M aterial stam m t aus einem  Bohrschacht und w urde in einer Tiefe 
von etw a 8— 12 m zusam m en m it Resten von Pflanzen, W irbeltieren  und 
Schnecken gefunden. A ltersm äßig dürfte  es zum überw iegenden Teil in 
die Endphase der Eiszeit einzuordnen sein1.

Obwohl die Insektenreste  aus einer größeren Tiefe stam m en, muß 
der Zustand der einzelnen Bruchstücke als ausnehm end gut bezeichnet 
werden. So sind bei vielen Bruchstücken sogar die natürlichen Farben 
und F einskulp turen  w eitestgehend erhalten, wodurch die D eterm ination 
wesentlich erleichtert w urde und die Ergebnisse überdies an Genauig­
keit gewannen. B isher w urden  die Ü berreste von 34 verschiedenen K ä­
fe ra rten  bearbeitet, von denen 22 sicher identifiziert w erden konnten. 
Bei 10 A rten  w urde die G attung m it Sicherheit, die A rt aber n u r m it 
W ahrscheinlichkeit bestim m t. Die einzelnen A rten  verte ilen  sich auf die 
folgenden K oleopterenfam ilien:

C a r a b i d a e ........................... 8
D y t i s c i d a e ........................... 1
H y d ro p h ilid a e ...................... 6
Silphidae  ...........................  1
S ta p h y l in id a e .....................  1
C o c c in e l l id a e ......................1
T e n e b r io n id a e .....................  1
C h ry so m e lid a e ......................3
C u r c u lio n id a e ......................12

Wie m an aus der Zusam m enstellung ersieht, en thält das T atzm anns­
dorf er M aterial V ertre te r aus fast allen w ichtigen K oleopterenfam ilien, 
w eshalb es auch Rückschlüsse auf die Lebensbedingungen und die zoo-
1 Auf Grund einer C 14 A nalyse stammt das Material zum überwiegenden Teil 

aus der Zeit der Alleröd-O szillation (KÜHN i. 1.).
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geographischen V erhältnisse im Spätw ürm  erlaubt. Das zahlenm äßige 
D om inieren der C urculionidenreste e rk lä rt sich aus der Tatsache, daß 
deren Ü berreste infolge der s tarken  C hitinisierung viel besser äußeren 
Einflüssen standhalten. Schon LINDROTH (1948, p. 6) w eist m it Recht 
darauf hin, daß subfossil gelagerte K oleopterenflügeldecken durch die 
E inw irkung von Amm oniak und H um ussäuren in der m annigfaltigsten 
Weise v erändert w erden können (Verfärbung, D eform ierung, S k u lp tu r­
änderungen). Solche V eränderungen w urden im Tatzm annsdorf er M ate­
ria l ebenfalls beobachtet, doch tra ten  sie hier zum eist n u r bei schwächer 
chitinisierten Form en (Donacia, Ophonus etz.) auf.

Im einzelnen en th ie lt das M aterial folgende A rten:
Fam. Carabidae

1) Anisodactylus sp. cf. binotatus FABR.
Rechte Flügeldeckenspitze m it gu terhaltener Sku lp tu r und n a tü rli­

chen Farben.
V erbreitung von A. binotatus FABR.: Paläarktische Art.
Ökologie: A. binotatus lieb t offene, reichlich bewachsene, m äßig bis 

ausgeprägt feuchte Standorte.
2) Anisodactylus nem orivagus DUFT.
Linke E ly tre  ohne Spitze m it gu terhaltener S kulp tur und n a tü rli­

chen Farben.
V erbreitung: W estpaläarktische A rt, die in N ordeuropa n u r sehr 

lokalisiert vorkom m t (Vergl. LINDROTH 1945, I., p. 177).
Ökologie: M ehr auf trockenen Standorten. Viel w eniger feuchtig­

keitsbedürftig  und anscheinend auch w ärm eliebender als A. binotatus 
FABR.

3) Ophonus sp. cf. cordatus DUFT.
Die innere H älfte einer linken Elytre, deren S ku lp tu r und Form 

durch äußere Einflüsse (Humussäure?) etwas verändert w urde. So ist 
vor allem  die Farbe ausgebleicht, die P unkte der In tervalle  sind stärker 
v ertie ft und stellenw eise runzelig  zusammenfließend (Vergl. LINDROTH 
1948; p. 6).

V erbreitung von O. cordatus DUFT.: Südlich kontinental (südliches 
M itteleuropa, M ittelm eerländer, Südsibirien).

Ökologie: X erotherm e A rt, die ausgesprochene Trockengebiete be­
vorzugt. In Ö sterreich im O sten ziemlich allgemein, im  W esten und im  
A lpengebiet aber n u r sehr lückenhaft verbreitet.

4) Pterostichus diligens STURM.
Eine vollständige, sowie die vordere H älfte einer linken Elytre, m it 

natürlichen Farben  und. gu t e rha ltener M ikroskulptur.
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V erbreitung: Paläarktisch, in den südlichen Teilen aber m ehr auf 
kühlhum ide S tandorte beschränkt (Moortier!).

Ökologie: Sehr feuchtigkeits- und re la tiv  schattenliebend. Bei uns 
hauptsächlich in Mooren, Moorwiesen, Erlenbrüchen, kühlen  F lußauen 
etc.

Pt. diligens STURM w urde verschiedentlich subfossil gefunden: 
Härnon, interglazial (LINDROTH 1948; p. 10); Skane, spätglazial und 
? präglazial (KOLBE 1932); D änem ark, postglazial (HENRIKSEN 1933); 
F innland, postglazial (PO PPIU S 1911); Island, in terglazial (THORKEL- 
SOHN 1935); Irland, unbestim m tes A lter (BELL 1922); England, A lleröd 
Oscillation (PAERSON 1962); Bayern, glazial (FLACH 1884).

5) A gonum  sp. cf. fu lig inosum  PANZ.
V ordere H älfte einer linken Elytre, die etw as ausgebleicht ist.
V erbreitung von A. fulig inosum  STURM: Paläarktische A rt, im  Sü­

den des Totalareals aber sehr lückenhaft v erb re ite t und auf kühlhum ide 
S tandorte  sowie höhere Gebirgslagen (Anatolien) beschränkt.

Ökologie: Bei uns an den gleichen S tandorten  wie Pt. diligens 
STURM lebend.

Auch diese A rt w urde verschiedentlich subfossil aufgefunden: D äne­
m ark, spät- und postglazial (HENRIKSEN 1933); Finnland, D eterm ina­
tion unsicher (POPPIUS 1911); England, Det. unsicher (PEARSON, 1962).

6) Am ara cf. aulica PANZ. Ein Flügeldeckenbruchstück, das auf 
G rund der F lügeldeckenstreifung und M ikroskulptur de term in iert w er­
den konnte.

V erbreitung: Paläarktische A rt.
Ökologie: Mäßig feuchte, bewachsene Standorte, oft auch im  K u ltu r­

land auf Feldern, R uderalplätzen und in Gärten.
7) Chlaenius tristis  SCHALLER. Eine linke E ly tre  m it unverän- 

de ter Farbe.
V erbreitung: Paläarktische A rt, jedoch m ehr im Süden.
Ökologie: H ygrophile A rt, die Sum pfland aller A rt bewohnt.
Ein interglaziales V orkom m en von dieser A rt m eldet PAERSON 

(1961) aus Irland  (Selsey Bill).

Dytiscidae
8) Ilybius fuliginosus F. Eine re la tiv  stark  deform ierte vordere F lü ­

geldeckenhälfte.
V erbreitung: W eit verb re ite te  holopaläarktische Art.
Ökologie: In stehenden G ew ässern aller Art.

78

© Landesmuseum für Burgenland, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



H ydrophilidae
9) Helophorus sp. cf. brevipalpis BEDEL. Eine fast vollständig e r­

haltene rechte Flügeldecke.
V erbreitung: W eit verbreitet.
Ökologie: Am Rande von stehenden Gewässern aller Art.
10) H ydrophilus caraboides L. Eine in O rtstein  eingebettete vordere 

Flügeldeckenhälfte. B em erkensw ert ist der ausnehm end gute E rhal­
tungszustand.

V erbreitung: Eurosibirisch.
Ökologie: In stehenden G ew ässern aller Art.
11) Philydrus melanocephalus OLIV. Eine vollständig erhaltene 

rechte E lytre, sowie zahlreiche k leinere Flügeldeckenbruchstücke.
V erbreitung: N ord- und M itteleuropa, Italien, Algier, Frankreich.
Ökologie: In  stehenden und langsam  fließenden G ew ässern (som­

m erw arm e Q uellrieseln und kleine Bäche). In unserem  Gebiet rezent 
verhältn ism äßig  selten.

12) Cercyon ustulatus  PREYSSL. Eine vollständige linke E lytre.
V erbreitung: Eurosibirische A rt, die jedoch kühlere Biotope be­

vorzugt.
Ökologie: Typischer Bew ohner von am Rande von G ew ässern lie­

genden D etritushaufen.
13) Cercyon obsoletus GYLLH. Zwei vollständig erhaltene rechte 

E lytren.
V erbreitung: Europa, M ittelm eergebiet.
Ökologie: An feuchten S tellen  im  D etritus, in K om posthaufen und 

im  Dung. Rezent ziemlich selten; bei uns lückenhaft verbreitet.
14) Coelostoma orbiculare FABR. Drei vollständig erhaltene E lytren, 

sowie m ehrere Flügeldeckenbruchstücke.
V erbreitung: Eurosibirisch.
Ökologie: In stehenden Gewässern aller Art.

Silphidae
15) Silpha carinata HERBST. Bruchstücke einer Elytre.
V erbreitung: W eit verbreitet.
Ökologie: Typischer Bew ohner von schattigen und kühlen W äldern.

Staphylinidae
16) Geodromicus sp. cf. plagiatus FABR. Eine fast vollständig e r­

haltene rechte Flügeldecke. Da eine sichere D eterm ination bei Geodromi­
cus n u r nach U ntersuchung des Aedeagus möglich ist, konnte die Zu-
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Ordnung zu plagiatus FABR. nu r m it einem  gewissen V orbehalt e r­
folgen2.

V erbreitung: W eit verbre ite te  boreom ontane A rt, im Süden der pa- 
läarktischen Region jedoch fehlend, bezw. h ier auf höhere Gebirgslagen 
beschränkt.

Ökologie: In  feuchten W äldern un te r Moos, am Rande von Gewäs­
sern u n te r Steinen und im  D etritus. M ehr im Gebirge und M ittelgebirge, 
bezw. im hohen Norden.

Flügeldeckenreste von Geodromicus sp. w urden  neuerdings auch in 
Südengland gefunden (PEARSON 1962).

Coccinellidae
17) Coccinula 14 pustulata  L. Eine halbe E ly tre  m it vollkom m en er­

haltenen F arben  und Zeichnung.
V erbreitung: Eurosibirische Art.
Ökologie: P lanticole Art, die keine besonderen klim atischen A n­

sprüche stellt.
Tenebrionidae

18) Opatrum  sabulosum  L. Die vordere H älfte einer rechten Elytre.
V erbreitung: K ontinentale  Art.
Ökologie: Typischer Bew ohner trockener, sonniger Biotope, der je ­

doch ziemlich tiefe W interm inim a v erträg t (xerophil-kontinentale Art). 
Im östlichen Ö sterreich rezent w eit v erb re ite t und vorzugsweise auf 
sandigen G rasplätzen, Feldern, Bahndäm m en und ähnlichen O rten le­
bend. M eidet W aldgebiete und ist deshalb im A lpengebiet sehr lücken­
haft verb re ite t (Reliktvorkommen!).

Chrysomelidae
19) Donacia clavipes FABR. Eine vordere E lytrenhälfte .
V erbreitung: Eurosibirische Art.
Ökologie: An stehenden Gewässern, besonders in M oorgebieten auf 

Phragm ites com m unis und Phalaris arundinacea. B evorzugt kühle Ge­
biete.

Diese A rt w urde subfossil auch in Südengland gefunden (PAERSON 
1962).
2 Geodromicus plagiatus  F. s. auct. zerfällt nach LOHSE in zwei Arten, nämlich 

plagiatus F. und nigrita  M üll. (Neuheiten der deutschen Käferfauna IV. — Ent. 
Bl. 54, 1958 p. 52—54). Sowohl G. plagiatus F. als auch nigrita  MÜLL, besitzt 
eine boreomontane Verbreitung. Aus Niederösterreich wurde bisher nur G. 
nigrita  MÜLL, mit Sicherheit nachgewiesen (Umg. Lunz, lg. KÜHNELT; HO- 
RION, Faunistik der mitteleuropäischen Käfer, IX., 1. p. 135).
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20) Donacia sp. cf. thalassina  GERM. Eine fast vollständig erhal­
tene rechte E lytre, die auf G rund der M ikroskulptur eher zu thalassina  
GERM, denn zu sim plex  FABR. gehört.

V erbreitung: Eurosibirische Art.
Ökologie: In M oorgebieten im Ju n i auf Scirpus palustris und v er­

schiedenen Carex- Arten.
Donacia cf. sim plex  FABR. w urde neuerdings von PAERSON sub­

fossil (1962) aus Südengland gem eldet.
21) Phytodecta quinquepunctata  FABR. Die vordere H älfte einer 

rechten Elytre.
V erbreitung: Europa, in der Ebene zerstreut, im G ebirge und M it­

telgebirge häufig.
Ökologie: Auf Sorbus aucuparia und Prunus padus. Bevorzugt in 

Ö sterreich kühlere Lagen.

Curculionidae
22) Otiorrhynchus m astix  OLIV. Eine rechte E lytre.
V erbreitung: Südöstliche A rt, die von U ngarn und D alm atien bis

ins östliche A lpengebiet verb re ite t ist.
Ökologie: Ziemlich therm ophil. An sonnigen, trockenen G rasplätzen, 

auf H utw eiden und w arm en Berghängen un ter Steinen. Im  allgem einen 
sehr häufig.

23) Otiorrhynchus laevigatus FABR. Ein vollständig erhaltenes A b­
domen m it E ly tren  und ein Thorax.

V erbreitung: B isher nu r aus M itteleuropa bekannt. O. laevigatus 
FABR. bildet zusam m en m it dem boreoalpin v erb re ite ten  O. arcticus 
FABR. einen sehr nahe verw andten  A rtenkom plex, der system atisch 
noch genauer analysiert w erden muß. W ährend O. arcticus in  M ittel­
europa ausschließlich höhere G ebirgslagen (Sudeten, K arpathen) be­
wohnt, findet sich O. laevigatus n u r  im Tiefland.

Ökologie: Auf üppigen W iesen und m it S trauchw erk bestandenen 
Hängen. Bevorzugt im östlichen Ö sterreich anscheinend kühlere Gebiete.

24) Otiorrhynchus raucus FABR. Ein vollständiges A bdom en sowie 
ein loser Halsschild, m it teilw eiser Beschuppung und natürlichen Farben.

V erbreitung: N ord- und M itteleuropa, im  Osten w ahrscheinlich bis 
zum U ral reichend.

Ökologie: Auf G rasplätzen aller A rt. Typischer B ew ohner von Step- 
pen- und Heidelandschaften. K alt kontinentale  Art.

25) Otiorrhynchus dubius STRÖM. Zwei fast vollständig erhaltene 
Flügeldecken. Hinsichtlich ihres E rhaltungszustandes zeigen diese bei­
den E lytren, daß sie sicherlich aus einem  viel älteren  H orizont stam m en,
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als das übrige M aterial. Diese A nnahm e gew innt in W ahrscheinlichkeit, 
w enn m an bedenkt, daß im  Tatzm annsdorfer M aterial die einzelnen 
Funde schichtenmäßig nicht ge trennt w urden. A ußerdem  paßt der gla­
ziale O. dubius auch aus ökologischen G ründen nicht in  den Rahm en 
der übrigen T atzm annsdorfer K äferfauna, die ganz den Eindruck eines 
A rtenkom plexes aus einer postglazialen W ärm eperiode macht.

V erbreitung: Boreoalpine Art. Im N orden von G rönland bis zum 
Petschoragebiet verb reite t, im  Süden in den Alpen, K arpathen  und den 
deutschen M ittelgebirgen. Isolierte Fundplätze liegen in Ostpreußen, 
Dänem ark, Estland und Lettland. In  England ist die A rt n u r im N orden 
verbreitet, ebenso in Irland  (HOLDHAUS & LINDROTH 1939; p. 215 bis 
218). Die Bad Tatzm annsdorf am nächsten gelegenen rezenten  Fund­
plätze von O. dubius  dürften  in der alpinen Region des W echselgebietes 
liegen.

Ökologie: Ein polyphager Bodenbewohner, der in den A lpen vor­
zugsweise die hochalpinen G rasheiden bewohnt.

O. dubius STRÖM, w urde in vielen O rten auch subfossil gefunden: 
G ostritz bei D resden (HOLDHAUS & LINDROTH 1939), Langsele 
(LINDROTH 1948), Jäm tland , spätes Postglazial (SANDEGREN 1924), 
Skane und D änem ark, zahlreiche Funde von prä-, in te r- und postglazia­
lem  A lter (KOLBE 1932), F innland, postglazial (POPPIUS 1911), Eng­
land, in te r- und postglazial (BELL 1922).

26) O tiorrhynchus  sp. cf. singularis L. Ein Kopf sam t Rüssel, sowie 
ein Halsschild.

V erbreitung: Europa. Ostgrenze derzeit noch nicht genau bekannt.
Ökologie: A nscheinend polyphag. In M itteleuropa allgem ein verb re i­

tet, im östlichen Ö sterreich jedoch selten. Die A rtg ruppe des O. singularis 
ist derzeit in system atischer Hinsicht noch recht unzureichend erforscht, 
w eshalb die Zuordnung der Bruchstücke n u r m it V orbehalt erfolgen 
konnte.

27) O tiorrhynchus ligustici L. Eine Flügeldeckenhälfte.
V erbreitung: N ord- und M itteleuropa, Kaukasus, K leinasien, w ahr­

scheinlich noch w eiter nach Osten gehend. Da diese: A rt neuerdings von 
SOLARI in m ehrere T eilarten  aufgespalten w urde, kann  das Totalareal 
des typischen ligustici im  Osten und Süden noch nicht genau begrenzt 
w erden.

Ökologie: Typisch xerophile A rt, die vor allem  auf trockenen, son­
nigen Steppenplätzen, Feldrainen, U nland etc. lebt. Biologie und V er­
breitung  in Österreich vergl. SCHWEIGER 1953 und 19553. Bei O. li­
gustici handelt es sich jedenfalls um  einen typischen Bew ohner des kon­
tinen talen  Steppenraum es.
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28) Stomodes gyrosicollis BOH. Drei vollständig erhaltene Abdom en 
sam t den dazugehörigen E lytren.

V erbreitung: W ahrscheinlich eine pontische A rt. Die V erbreitungs­
angaben sind jedoch bei St. gyrosicollis sehr w idersprechend. W ährend 
FRANZ (1948, p. 541) St. gyrosicollis zu den pontom editerranen E lem en­
ten  rechnet, gibt HORION (1951, p. 448)4 folgende V erbreitung an: süd­
östliches M itteleuropa, Südrußland; in Frankreich seit 1870 im portiert.

Ökologie: Typischer B ew ohner der pannonischen Trockenrasen und 
lichten, xerotherm en Eichenwälder. W ärm eliebende Art, die rezent bei 
uns n u r ausgesprochene W ärm egebiete bewohnt.

29) Sitona  sp. cf. lineatus L. Eine vollständige rechte Flügeldecke.
V erbreitung: W eit verbre ite te  Art.
Ökologie: Auf W iesen aller A rt, im  Gebirge bis 2000 m em porstei­

gend. Im  T iefland stellenw eise auf K leefeldern schädlich.
30) Tropiphorus sp. cf. tom entosus  MARSH. Ein vollständiger H als­

schild.
V erbreitung: M ontane A rt. M itteleuropa und südliches Nordeuropa. 

In  N ordeuropa nicht ausschließlich m ontan.
Ökologie: In  Österreich ausschließlich in subalpinen und alpinen 

Lagen an div. n iederen Pflanzen und un ter Steinen. K om m t in der nähe­
ren  Um gebung von Bad T atzm annsdorf rezent sicher nicht vor.

31) Cleonus sp. cf. piger SCOP. Ein vollständiger Rüssel.
V erbreitung: Südliche A rt. Südeuropa, M itteleuropa, südliches Nord­

europa, N ordafrika.
Ökologie: Bevorzugt sonnige, trockene Biotope, wo er an C arduus- 

A rten  lebt. In  Östereich hauptsächlich im  A lpenvorland und in w arm en 
Tallagen vorkommend.

32) Sphenophorus abbreviatus FABR. Ein vollständiger Kopf sam t 
Rüssel und A ntennenreste.

V erbreitung: Typisch pontom editerrane Art.
Ökologie: Sum pfbew ohner (therm ophil-hygrophile A rt, w ie z. B. 

auch Rana ridibunda  PALL., N atrix  tessellata LAUR. etc.). N ur in der 
pannonischen Zone von N iederösterreich und des Burgenlandes, hiei 
typischer Bew ohner von Sum pfwiesen, wo die Imago zwischen G ras­
w urzeln lebt.

33) Rhinoncus pericarpius L. E ine vollständige Flügeldecke.
V erbreitung: W eit verbreitet.

3 Otiorrhynchus ligustici  L. als Schädling, in: Beitr. Entom. Bd. 3. Jg. No. 6, p.
193 ff. —- Schädlinge in Niederösterreich, in: Atlas von Niederösterreich, V. Lief.
Wien 1955.

4 Verzeichnis der Käfer Mitteleuropas, 2. Abt.; Stuttgart 1951.
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Ökologie: Auf Sum pfw iesen und am Rande von Gewässern an Ru- 
m ex  und div. Polygonum -Arten.

Im M aterial fanden sich überdies noch m ehrere Flügeldeckenbruch­
stücke, die nicht m it Sicherheit determ in iert w erden konnten, allem  A n­
schein nach aber von einem  Rüsselkäfer stam m en (O tiorrhynchus ?).

T i e r g e o g r a p h i s c h e  B e m e r k u n g e n
W enn m an den T atzm annsdorfer A rtenkom plex als Ganzes betrach­

tet, dann fällt einem  sofort die heterogene Zusam m ensetzung des Ma­
terials auf. Und zw ar nicht n u r in ökologischer, sondern auch in historisch­
zoogeographischer Hinsicht. Vergleicht m an nämlich die rezenten  V er­
breitungsareale der nachgewiesenen K äferarten  m iteinander, dann e r­
kenn t man, daß das M aterial eine Reihe von A rten  enthält, die sich a l­
lein schon w egen ih rer ökologischen Ansprüche, in ih re r rezenten V er­
breitung vollständig ausschließen. W enn w ir von den w eitverbreiteten  
Ubiquisten, w ie etw a H ydrophilus caraboides L., Coelostoma orbiculare 
FABR., Coccinula 14 pustulata  L., Rhinoncus pericarpius L. etc. absehen, 
die von vorneherein ausscheiden, dann können w ir im  M aterial zwei 
große H auptgruppen unterscheiden:

1) Eine G ruppe von Arten, die feuchtkühle S tandorte bevorzugt. In 
M itteleuropa erreichen diese A rten  ih r Frequenzm axim um  im engeren 
Alpenbereich, bezw. sind sie in der Ebene fast ausschließlich auf R elikt­
standorte (z. B. Moore) beschränkt. In  N ordeuropa besitzen sie da­
gegen eine w eite V erbreitung. Diese „kälteliebende F au n a“ von m ehr 
nordisch-m ontanem  Gepräge w ird im T atzm annsdorfer M aterial durch 
folgende A rten  repräsen tiert: Pterostichus diligens STURM, A gonum  
cf. fu liginosum  PANZ., Geodromicus cf. plagiatus FABR., Donacia cf. 
thalassina GERM., Phytodecta quinquepunctata  FABR., Otiorrhynchus 
dubius STRÖM, und Trophiphorus cf. tom entosus  MARSH. Die m eisten 
der genannten  A rten  d ü rften  heute in der näheren  Um gebung von Bad 
Tatzm annsdorf nicht m ehr Vorkommen (Vergl. V erbreitungskarte).

2) Neben dem nordisch-m ontanem  A rtenkom plex finden sich im Ma­
teria l aber auch typisch xerophile, bezw. xero-therm ophile A rten  wie etwa: 
Ophonus cf. cordatus DUFT., Opatrum sabulosum  L., O tiorrhynchus ma- 
stix  OLIV., ligustici L., Stom odes gyrosicollis BOH., Sphenophorus abbre- 
viatus  FABR. und Cleonus cf. piger SCOP. Diese ausgesprochen xero­
philen, bezw. therm ophilen  Elem ente sind rezent im pannonischen Be­
reich von Ö sterreich w eit verbreitet, fehlen aber im  engeren A lpengebiet 
gänzlich, bezw. besitzen sie hier nur eine sehr lückenhafte R elik tver­
breitung (Vergl. Karte).
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Bei einer zoogeographischen Analyse dieses xero-therm ophilen  A rt­
komplexes fä llt aber auf, daß im M aterial nu r V ertre ter des w eit v er­
b re ite t südkontinentalen  (Chlaenius tristis SCHALL.), pontischen (Storno- 
des gyrosicollis BOH.) und pontom editerranen (Sphenophorus abbreviatus 
FABR.) V erbreitungstypus vorhanden sind, w ährend die in klim atischer 
Hinsicht etwas anspruchsvolleren m editerranen  A rten  vollständig fehlen. 
Analoge V erhältnisse finden w ir rezent in allen xero therm en  Biotopen 
der pannonischen Zone von Österreich. Auch h ier tre ten  die exklusiv 
m editerranen  A rten  gegenüber den kontinentalen  S teppenbew ohnern 
stark  zurück, bezw. findet m an sie in größerer Dichte n u r an den w ärm ­
sten P unkten  des Landes (W ärmeinseln, z. B. die w arm en H anglagen des 
A lpenostrandes). W ährend nun die M ehrzahl der südlich-kontinentalen 
und pontischen A rten  im östlichen Ö sterreich w eiter verb re ite t sind, 
besitzen die m editerranen  A rten  hier eine sehr lückenhafte, zerrissene 
V erbreitung m it zahlreichen Inseln (z. B. Chlaenius festivus  PANZ., 
Emus hirtus L., Tibicen haematodes SCOP., Oecanthus pellucens SCOP. 
etc.), bezw. viele von ihnen w urden bisher überhaup t n u r an einer ein­
zigen Stelle gefunden (z. B. Scolopendra cingulata  LATZEL, Pieris manni 
MAYER, Pomatia elegans O. F. MÜLL.). Das Ü berw iegen von östlich­
kontinentalen  E lem enten sowie das Z urücktreten  der m ed iterranen  For­
men in den entsprechenden Biotopen beweist, daß die autochthonen 
xerotherm en Biotope des östlichen Österreichs in e rster L inie von konti­
nentalen  Steppengebieten des Ostens aus besiedelt w urden, w ährend 
typisch m editerrane A rten  selbst in der kulm inierenden W ärm ezeit nur 
in re la tiv  beschränkter Anzahl bis in unsere Gegend gelangten5.

Im Zusam m enhang dam it sei aber noch in prinzip ieller Hinsicht 
einiges über die sogenannten „therm ophilen F aunenelem ente“ des östli­
chen Ö sterreich gesagt. Viele A utoren w erfen nämlich, w enn sie von 
therm ophilen A rten  des pannonischen Raumes sprechen, alle Leitform en 
der xerotherm en Biotope in einen Topf und vergessen dabei, daß es ge~ 
rade un ter den Leitform en der pannonischen Steppenbiotope zwei große 
G ruppen gibt, die sich in ökologischer und zoogeographischer Hinsicht 
vollkom m en verschieden verhalten:

Die erste und w eitaus größere Gruppe bilden dabei die A ngehöri­
gen des südlich kontinentalen, pontischen und pontom editerranen V er­
breitungstypus, also jene A rtgruppen, welche in den kontinentalen  S tep­
pengebieten ihre H auptverbreitung  erreichen, bezw. von der m ed iterra­
5 Die m eisten typisch mediterranen Arten wanderten entlang des Alpenflusses 

bezw. Alpenostrandes nach Norden. Demzufolge liegen hier auch die Relikt­
standorte von vielen thermophilen Arten, die in den angrenzenden Steppen­
biotopen der pannonischen Ebene fehlen (z. B. Mauereidechse, Lacerta muralis 
LAUR.; Pieris manni MAYER; Tibicen haematodes SCOP. etc.).
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nen Region aus tief in diese eindringen. Alle diese A rten  zeichnen sich 
durch eine w eitgehende Resistenz gegenüber tiefen W intertem peraturen  
aus, wie sie im  kontinentalen  S teppenraum  allgem ein auftreten. Die 
Som m er besitzen nun  im  Bereich der kontinentalen  Steppen ein trocken­
heißes Klima, das aber durch m ehr oder w eniger lange Trockenperioden 
und starke T em peraturunterschiede zwischen Tag und Nacht charakteri­
s iert w ird. So w urde im Steppengebiet des österreichischen Seewinkels 
zwischen Podersdorf und Illm itz einm al am 10. A ugust eine T em peratu r­
schwankung von 23,3 G rad gemessen (MAZEK - FIALA 1936, p. 547)6. 
Bei allen A rten, die u n ter solchen extrem en klim atischen Bedingungen 
leben, handelt es sich daher nicht um  „therm ophile“, sondern vielm ehr 
um  m ehr oder w eniger typische „xerophile“ bezw. beschränkt „xerophil- 
therm ophile“ Faunenelem ente.

Die zw eite Gruppe, die aber in den eigentlichen Steppengebieten 
des östlichen Österreich zahlenm äßig n u r eine sehr un tergeordnete S tel­
lung einnim m t, bilden schließlich die therm ophilen A rten  im engeren Sinn. 
Diese Elem ente, die bei uns eigentlich n u r die m ed iterrane  A rtgruppe um ­
fassen, unterscheiden sich von den kontinentalen  S teppenelem enten vor 
allem  durch ih re  Em pfindlichkeit gegenüber tiefen  W intertjem- 
peraturen . Die typisch therm ophilen A rten  dringen deshalb in unseren 
Gegenden viel w eniger w eit nach Norden, w ie im  durch m ilde W inter 
begünstigten W esteuropa. Im  östlichen Österreich besitzen viele typisch 
therm ophile Form en eine ausgesprochen lückenhafte V erbreitung  und es 
kann beim  gegenw ärtigen Stand der faunistischen Forschung noch nicht 
m it Sicherheit gesagt werden, w ieviele dieser A rten  h ier tatsächlich 
autochthon sind. A uffällig ist jedenfalls, daß bei uns die M ehrzahl der 
therm ophilen A rten  an geschützten, vom M enschen aber stark  beein­
flußten S tellen  (W ein- und Hausgärten, K om posthaufen, Parkanlagen 
etc.) lebt, w ährend in den autochthonen Biotopen diese A rten  m ehr zu­
rücktreten . Es w äre daher auch vollkom m en falsch, w ollte m an die 
pannonische Zone m it der m editerranen  Subregion in nähere Beziehung 
bringen, wie es von VERHOEFF (1932, p. 390) und STROUHAL (1951, 
p. 136)7 versucht w urde, da ih re rezente Fauna n u r re la tiv  w enig m e­
d iterrane  A rten  enthält, wohl aber sehr viele kontinentale  Steppenele­
m ente, die s tarke B eziehungen zu den S teppengebieten des Ostens erken­
6 Archiv f. Naturg. Abt. B., Bd. V., No. 4.
7 VERHOEFF, K. W., 1932: Vergleichende geographisch-ökologische Untersuchun­

gen über die Isopoda terrestria,  namentlich der italienischen W estalpen (48. Iso 
poden-Aufsatz). Z. Morph, ökol. Tiere, 24. p. 359—393.
STROUHAL, H., 1951: Die österreichischen Landisopoden, ihre Herkunft und 
ihre Beziehungen zu den Nachbarländern. Verh. Zool. Bot. Ges. Wien, Bd. 92, 
p. 116— 142.
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nen lassen. W enn m an also die „ponto-pannonische Zone“ von der 
eurosibirischen Subregion ab trennen  will, dann kann m an sie auf G rund 
des historischen und rezenten  Faunenbildes n u r zu einer erw eiterten  
„ponto-turkm enischen Subregion“ zusammenfassen, keinesfalls aber m it 
der m editerranen  Subregion vereinigen.

Auf G rund der artenm äßigen Zusam m ensetzung kann also ange­
nommen werden, daß die Tatzm annsdorfer K oleopterenreste zum indest 
aus zwei völlig verschiedenartigen K lim aperioden stam m en, denn es ist 
undenkbar, daß ökologisch so verschiedene A rten  wie etw a Otiorrhynchus 
dubius STRÖM, und Sphenophorus abbreviatus FABR. oder Stomodes 
gyrosicollis Boh. und Geodromicus sp., die rezent vollständig abweichende 
Biotope bew ohnen und sich in ih re r heutigen geographischen V erbreitung 
vollständig ausschließen, in glazialer oder postglazialer Zeit nebeneinan­
der gelebt haben (Vergl. K arte).

W ir dürfen  daher m it Sicherheit annehm en, daß ein Teil des Ma­
terials aus einer k ä lteren  K lim aperiode stam m t, w ährend die H auptm asse 
der A rten  jedoch zweifellos einer postglazialen W ärm ezeit zugeordnet 
w erden muß. Auf G rund einer C 14 Analyse stam m t nu n  der H auptteil 
der im  Tatzm annsdorfer M aterial nachgewiesenen Pflanzen- und T ier­
reste  aus der Zeit der A lleröd-O szillation (KÜHN i. 1.) und w ir gehen 
nicht fehl, w enn w ir die im K oleopterenm aterial nachgew iesenen therm o­
philen  bezw. xerotherm ophilen  Form en sowie die M ehrzahl der xero­
philen B egleitarten, sow eit diese nicht ausgesprochen dem  arktisch­
alpinen bezw. boreal-kontinen talen  V erbreitungstypus angehören, eben­
falls in  diese postglaziale W ärm ephase einordnen.

Die w enigen ausgesprochen kälteliebenden A rten  wie etw a O ti­
orrhynchus dubius STRÖM., Geodromicus etc. dü rften  allerdings aus 
einer etw as früheren  klim atisch w eniger begünstigten Zeit stammen. 
F ü r diese Annahm e spricht auch die Tatsache, daß gerade die Ü berreste 
der „K älteanzeiger“ schlechter erhalten  sind, wie die der W ärm eanzei­
ger, was beweist, daß beide A rtenkom plexe aus verschiedenen H orizonten 
stam m en müssen. Es ist nun  sehr wahrscheinlich, daß die K älteanzeiger 
des M ateriales der Ä lteren  D ryaszeit zuzuordnen sind. W ie m an aus 
Pollendiagram m en weiß, dom inierten w ährend dieser K lim aperiode 
baum lose Strauchsteppen, die sich in der Hauptsache aus Silberw urz 
(Dryas octopetala), S trauchw eiden, Zw ergbirken (Betula nana), später 
aber auch aus baum artigen  B irken sowie A rtem isia  und H elianthem um  
zusam m ensetzten. In  dieser Beziehung ähnelten die postglazialen D ryas- 
steppen w eitgehend dem heutigen L ebensraum  von O tiorrhynchus dubius 
STRÖM, und seiner B egleitarten. Im  M aterial w ird  nun  die D ryaszeit- 
fauna in der Hauptsache durch folgende C harak terarten  respräsentiert: 
Pterostichus diligens STURM, Geodromicus sp., P hytodecta quinque-
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punctata  FABR., Otiorrhynchus dubius STRÖM, und Tropiphorus sp. Die 
m eisten der genannten  A rten  kom m en allerdings heute  nicht m ehr in der 
Umgebung von T atzm annsdorf vor, sondern ünden sich vorzugsweise in 
m ittle ren  bis höheren Gebirgslagen, bezw. als R elikte auch in Mooren 
(z. B. im W ald- und M ühlviertel).

M it der allm ählichen Erw ärm ung des Klim as w anderte  dann all­
mählich die eine o der andere wreniger empfindliche w eit verb reite te  A rt 
ein, wie etw a O patrum  sabulosum  L. etc. bis schließlich am H öhepunkt 
der E rw ärm ung ein Stock von w ärm e- und trockenheitliebenden Form en 
in das G ebiet gelangte. So betrach tet b ildet das T atzm annsdorfer Ma­
teria l keine Einheit, sondern gibt einen Q uerschnitt durch zwei nach­
eiszeitliche Klim aphasen.
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TEXT ZUR VERBREITUNGSKARTE:

Die rezente Verbreitung einiger charakteristischer Faunenelem ente bezw. 
mit diesen nahe verwandten Arten des Tatzmannsdorfer Materiales.

A  =  Ophonus cordatus DUFT.
Südlich kontinentale Art, die rezent nur xerotherme Biotope im pannoni­
schen Klimabereich von Österreich besiedelt. Einzelne Reliktvorkommen  
auch in Vorarlberg und Südkärnten. Liste der eingetragenen Fundorte: 
Frauenstein bei Mödling (Horion), Hundsheimer Berge (Horion), Ullrichs­
kirchen (Spurny), Leiser Berge (Schiener), Hohenau Umg. (Schweiger). Lei­
thagebirge bei Purbach (Franz), Winden (Franz), Hackelsberg (Franz), Parn- 
dorfer Platte bei Zurndorf (Franz), Neusiedl (Schweiger), Stammersdorf 
(Schweiger).

=  Geodromicus plagiatus FABR. sens. auct.
Boreomontane Art. In Niederösterreich rezent nur sehr vereinzelt im Nord­
ostalpenbereich. Nur drei sichere Fundorte aus der Umgebung von Lun/. 
(Kühnelt).

^  =  Otiorrhynchus dubius STRÖM.
Boreoalpine Art, die rezent die alpinen Grasheiden der Nordostalpen be­
siedelt. A lle eingetragenen Fundorte nach HOLDHAUS (Abh. Zool. Bot. 
Gesellsch. Bd. XVIII., Wien 1954).

Q  =  Stomodes gyrosicollis BOH.
Pontische Art, die ausschließlich den pannonischen Klimabereich des ö st­
lichen Österreich besiedelt. Liste der eingetragenen Fundorte: Guntrams­
dorf, Eichkogel, Perchtoldsdorf, Krems, Vöslau, Baden, Pitten, Leopolds­
berg, W ien-Türkenschanze (alle leg. Franz), Mödring und Tautendorf bei 
Gars (Minarz), Senftenberg bei Krems (Franz), Moosbrunn und Ebreichs- 
dorf (Beier & Franz), Wienerberg (Schweiger), Floridsdorf (Schweiger), 
Bisamberg (Schweiger), Zurndorf und Karlwald bei Nickelsdorf (Franz), 
Dürnbach (Franz), Großpetersdorf (Franz), Weiden a. See (Schweiger), 
Purbach (Schweiger).

Anmerkung: In die vorliegende Karte wurden nur niederösterreichische und nord­
burgenländische Fundorte eingetragen; sie zeigen deutlich, daß sich die 
Arten im behandelten Gebiet verbreitungsmäßig vollkomm en ausschlie­
ßen.
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